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(Hypothese 9)
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I Bereitschaft zur Wahl der extremen Rechten (mehr oder minder
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aus?

y = b0 + b1 � x1 + b2 � x2 � � � + e

mit

e � N(s 2) i.i.d.
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I Die abhängige Variable ist entweder 0 oder 1 ! Modell sagt
unmögliche Werte hervor, Residualvarianz kann nicht konstant
sein

I Die in e zusammengefaßten Ein�üsse können nicht unabhängig
voneinander sein Standardfehler viel zu optimistisch, vor allem
bei Kontexteffekten

I Diese Ein�üsse sind auch nicht notwendigerweise konstant

I Im Grunde braucht man ein Modell, daß berücksichtigt, daß je
nach Betrachtungsweise 49 801 oder nur 16 Fälle analysiert
werden
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Was kann man tun?

I Die 0/1-Kodierung der abhängigen Variablen ist unabhängig ein
Standardproblem in der Politikwissenschaft

I Betrachtung als Wahrscheinlichkeit ! auch Abstufungen sind
sinnvoll zu interpretieren

I Anschließend Transformation
I Statt Wahrscheinlichkeiten werden „Odds“ mit einem

Wertebereich von 0 bis (fast) ¥ betrachtet: odds(p) = p
1� p

I Anschließend werden die Odds logarithmiert: logit(p) = ln
�
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�

I Statt der ursprünglichen wird die transformierte Variable
analysiert, die man als „logit“ bezeichnet

I Deren Wertebereich liegt (fast) zwischen � ¥ und + ¥

I Modell ist linear in den Logits, aber non-linear in den
Wahrscheinlichkeiten (logistische Regression)
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Wie lassen sich die Koef�zienten eines Logit-Modells
interpretieren?

I Bei der logistischen Regression ist die Interpretation schwierig
I Koef�zient entspricht der Veränderung des Logits von y, wenn x

um eine Einheit zunimmt – für niemanden nachvollziehbar
I x und y sind nicht proportional zueinander, sondern über eine S-

förmige Kurve miteinander verbunden (Umkehrung der Logit-
Transformation)

I D. h. Stärke des Ein�usses von x hängt vom Niveau von x ab
I In Modellen mit mehreren erklärenden Variablen hängt Effekt vom

Niveau aller unabhängigen Variablen ab.
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Fragestellung/Vorgehensweise
Datengrundlage und Modell

Ergebnisse

Wie werden die übrigen Probleme behandelt?

I Wichtig



Fragestellung/Vorgehensweise
Datengrundlage und Modell

Ergebnisse

Wie werden die übrigen Probleme behandelt?

I Wichtig
I Normales Regressionsmodell geht davon aus, daß

Kontextvariablen an jedem Befragten unabhängig voneinander
gemessen werden



Fragestellung/Vorgehensweise
Datengrundlage und Modell

Ergebnisse

Wie werden die übrigen Probleme behandelt?

I Wichtig
I Normales Regressionsmodell geht davon aus, daß

Kontextvariablen an jedem Befragten unabhängig voneinander
gemessen werden

I Mehrebenenmodell „erkennt“, daß Kontextvariable tatsächlich nur
einmal auf der Kontextebene gemessen wurde und berechnet
korrekte Standardfehler



Fragestellung/Vorgehensweise
Datengrundlage und Modell

Ergebnisse

Wie werden die übrigen Probleme behandelt?

I Wichtig
I Normales Regressionsmodell geht davon aus, daß

Kontextvariablen an jedem Befragten unabhängig voneinander
gemessen werden
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I Interaktionen zwischen den Analyseebenen können korrekt
modelliert werden
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Interaktionen zwischen den Variablen enthalten

I Statistisch signi�kante Effekte sind fettgedruckt
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Was sind die wichtigsten Ergebnisse?

I Modell V:
I Schüler/Studenten und „Dienstklasse“ haben niedrigste

Wahrscheinlichkeit für Rechtswahl
I Wahrscheinlichkeit der Rechtswahl sinkt mit formaler Bildung
I Angehörige anderer Religionen haben eine niedrigere, Nicht-
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Was sind die wichtigsten Ergebnisse?

I Modell V:
I Schüler/Studenten und „Dienstklasse“ haben niedrigste

Wahrscheinlichkeit für Rechtswahl
I Wahrscheinlichkeit der Rechtswahl sinkt mit formaler Bildung
I Angehörige anderer Religionen haben eine niedrigere, Nicht-

Gläubige eine höhere Wahrscheinlichkeit der Rechtswahl als
Christen

I Männer haben eine höhere Wahrscheinlichkeit der Rechtswahl
I Unter den Kontextmerkmalen hat nur der Anteil der Nicht-EU-

Bürger einen signi�kanten (positiven) Effekt
I Effekte haben außerdem die Eigenschaften der Parteien und die

Einstellungsvariablen
I Auch bei Berücksichtigung dieser Variablen gibt es deutliche

Unterschiede zwischen den Ländern
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Was sind die wichtigsten Ergebnisse?

I Weitere Modelle:
I Interaktionen zwischen den Ebenen sind nicht signi�kant, d . h.
I der Versuch, Schwankungen in der Stärke individueller Effekte

(Bildung, Einstellungen etc.) auf Kontextfaktoren zurückzuführen
(Cross-Level Interaktion) schlägt fehl
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Welche Probleme gibt es?

I Mehrebenenmodell nicht angemessen

I Substantielle Bedeutung der Effekte unklar !
Wahrscheinlichkeiten unter bestimmten Szenarien berechnen

I Vergleichbarkeit (z. B. Portugal, Norwegen)

I Beschränkung auf kurzen Zeitraum

I Parteivariable tautologisch, Parteiprogramme unberücksichtigt
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